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Ansprache Christian Amsler zur LAP Feier 2011 von Gastro Schaffhausen (Gastgewerbe)
Donnerstag, 7. Juli 2011, 15:00 Uhr, Park Casino Schaffhausen
(Es gilt das gesprochene Wort)

· Köchin / Koch EFZ 27 mit Lehrort Kt. SH und 7 mit Lehrort Kt. ZH 
· Küchenangestellte/r EBA 3 dito 
· Hotelfachfrau/-fachmann EFZ 1 dito 
· Hotellerieangestellte/r EBA 2 dito 
· Restaurationsfachfrau/-fachmann EFZ 23 dito davon 1 Art. 32 1 dito Restaurationsangestellte/r EBA 6 dito 4 dito 
· Fachfrau/Fachmann Hauswirtschaft EFZ 7 dito 
· Hauswirtschaftspraktiker/-in EBA 8 dito
10 - 15 Minuten Redezeit

Gegessen und übernachtet wird immer, meine Damen und Herren!
Geschätzte Vertreterinnen und Vertreter von Gastro Schaffhausen
Liebe Eltern, Göttis und Omas und Gäste

Geschätzte Lehrpersonen, Lehrmeister und Expertinnen, 

vor allem aber: Liebe glückliche L A P Absolvierende, liebe junge Berufsleute der Gastroberufe, 
Ja, wahrlich, gute Gastrofachleute braucht das Land. Ich habe eine grosse Achtung vor den von Ihnen gewählten Berufen aus der Gastro- und Hotelleriebranche:

· Für Ihren Job braucht es psychische Stabilität und hohe Belastbarkeit 
· Es braucht die Bereitschaft, auch einmal zu Unzeiten seinen Job zu tun

· Von Ihnen wird Kommunikationsfreude und Freundlichkeit erwartet, auch wenn es einmal hektisch wird und der Gast ziemlich neben den Schuhen steht.
· Sie brauchen Freude am Umgang mit Technik und Rohstoffen 

· Sie müssen fit und gesund und in guter körperlicher Konstitution sein 

· Von Ihnen werden Zuverlässigkeit, ein hohes Verantwortungsbewusstsein, Innovationskraft und Teamfähigkeit verlangt 
· und von Ihnen wird ein entscheidender Beitrag erwartet, dass sich der Gast wohl fühlen kann.
Sie sind heute am Ziel Ihres Berufsabschlusses angekommen. Wie an der Tour de France ist es aber vielleicht nur ein Etappenziel auf dem Weg zum von Ihnen angestrebten beruflichen gelben Trikot. 
Sie haben sich dieser Herausforderung mit Erfolg gestellt und Ihr erstes wichtiges Etappenziel LAP erreicht. Ich gratuliere Ihnen ganz herzlich zur bestandenen Lehrabschlussprüfung in den Gastroberufen.

Sie verlassen die Ausbildungsstätte in Schule und Betrieb mit einem gut gepackten Rucksack voller Wissen und Fähigkeiten im Bezug auf Ihre künftige Arbeit. Ausgelernt hat man nie. Das wissen Sie! Das Leben besteht aus permanentem Weiterlernen und sich Weiterentwickeln. Gerade in der Gastronomie und der Hotellerie stehen wir in einem grossen Wettbewerb und Verdrängungskampf. Überleben kann nur wer besser ist als einfach nur gut, wer Nischen entdeckt und pflegt und sich selber und seinen Betrieb permanent weiterentwickelt. Gastfreundschaft wird grossgeschrieben, unsere Nachbarländer stehen nicht hinter der Schweiz zurück.
Dank unserem weiterführenden und durchlässigen Bildungssystem stehen Ihnen Tür und Tor offen für eine aufbauende Laufbahn. Die Technik ist rasend schnell und neue Technologien kommen fast täglich neu auf den Markt. Was gestern noch galt, gilt heute schon nicht mehr. Darum müssen wir alle im Beruf beweglich bleiben.
Um einen solchen Weg als Beispiel aufzuzeigen, möchte ich Ihnen von meinem Bruder Jörg erzählen. Er lebt in Boston, an der Ostküste Amerikas, und ich werde ihn in einer Woche wieder mit meiner ganzen Familie zusammen besuchen.
Als Schüler hat er sich mehr schlecht als recht durch die Schule geschlagen und hat eigentlich viel lieber Abenteuer erlebt und die verrücktesten Dinge gemacht. Nach dem Schulabschluss und vor Lehrantritt war er eine Zeit in Frankreich beim Spitzenkoch Paul Bocuse in der Nähe von Lyon. Dann absolvierte er eine Lehre als Konditor-Confiseur bei der renommierten Schaffhauser Konditorei Rohr. Mit dem Lehrabschluss in der Tasche zog er in die weite Welt hinaus, wo er einige Jahre als Konditor auf dem grössten Kreuzfahrtschiff der Welt arbeitete. Dann liess er sich in Los Angeles nieder, eröffnete einen erfolgreichen Partyservice, der sich auf Desserts spezialisierte und machte u.a. das Dessertbuffet der Oscar Verleihungsfeier. Dann packte ihn wieder das Fernweh. So ging er nochmals einige Jahre aufs Kreuzfahrtschiff, nun als Chef Konditor einer riesigen Küchenbrigade. Anschliessend liess er sich in Boston nieder, gründete eine grosse Konditorei und ein Cateringunternehmen, das sich auf Partys, Wedding Cakes / Hochzeittorten und grosse Dessertbuffets spezialisierte. Seit Jahren gewinnt er Preis um Preis mit seinen unglaublichen Dessertkreationen in amerikanischen Cooking-TV-Shows und reist dafür durchs ganze Land. Falls es Sie interessiert, was er genau in Boston macht, können Sie die Webseite www.trulyjorgs.com anwählen. Ein total anderes Leben als meines, aber für mich absolut faszinierend. Ich bewundere meinen kleinen Bruder (allerdings ist er nur gut ein Jahr jünger als ich), der etwas aus seiner soliden Berufslehre gemacht hat und seinen eigenen Weg gegangen ist.

Sie haben Berufe gewählt, die Ihnen auch ermöglichen, in die weite Welt hinaus zu gehen, um Sprachen und neue Länder und Kulturen kennen zu lernen. 

Auch Sie können einen solchen Weg machen. Es muss nicht der gleiche Weg sein, aber ein Weg, den Sie selber gehen möchten!

Das hat Nicole Waser auch getan. Erlauben Sie mir, dass ich speziell, - weil es mir eine Herzensangelegenheit ist, noch zu Nicole Waser etwas sage. Sie steht heute hier und schliesst mit ihrem Handicap Gehörlosigkeit die 3-jährige Ausbildung zur Fachfrau Hauswirtschaft im Lehrbetrieb Alters- und Wohnheim La Résidence ab. Zum einen ziehe ich den Hut ob der enormen persönlichen Leistung von Nicole Waser, aber auch vor ihrem Lehrbetrieb. 
Während der Lehrzeit gab es während den Teamsitzungen Unterstützung durch eine Dolmetscherin (Gebärdensprache, Lippen lesen), die Berufskunde und die allgemeinbildenden Fächer wurden in Zusammenarbeit mit der Berufsschule für Hörgeschädigte und der Fachschule Viventa der Stadt Zürich organisiert. Die ÜK’s, also die überbetrieblichen Kurse, wurden gemeinsam mit den Lernenden aus dem Kanton SH absolviert, nur zum Teil unterstützt durch eine Dolmetscherin. Speziell freue ich mich auch als Mitglied des Schaffhauser Sonderschulrates darüber! Nicole Waser kam aus einer wohlbehüteten Umgebung (9 Jahre Sonderschule) in den Lehrbetrieb La Résidence. Das heisst zu 120 Bewohnern, zu ca. 120 Mitarbeitern davon 23 in der Hauswirtschaft. Am Anfang traute sie sich kaum zu sprechen und war noch eher in ihrer Welt alleine. Je länger sie im Betrieb war, desto mehr entwickelte sie auch Vertrauen zu ihrer Lehrbeauftragten und auch zu den Bewohnern. Es war interessant zu beobachten wie es ihr gelang Kontakt zu Bewohnern aufzubauen, die eher Mühe hatten zu sprechen. Im Team integrierte sie sich auch immer besser. Die Arbeit ging ihr immer mühelos von der Hand. Übrigens habe ich auch ganz neu einen Kollegen Regierungsrat, der vollständig blind ist. Der neue Tessiner Erziehungsdirektor Manuele Bertoli hat soeben sein Amt angetreten und ich bin ihm bereits in Bern begegnet. Ich freue mich ganz besonders, dass Nicole Waser die Lehre erfolgreich abgeschlossen hat und möchte mit diesem Beispiel Mut zum Nachahmen machen.

Den einen oder anderen von Ihnen bin ich in Ihrer Lehre begegnet. Sei es in einem der Lehrbetriebe in den Restaurants wie dem Restaurant Frieden, dem Theaterrestaurant, dem Gemeindehaus Neunkirch, dem Bad Osterfingen usw. oder aber auch an der praktischen Lehrabschlussprüfung im Landgasthof Hüttenleben als Testesser. Aber nicht anonym wie die Gault Millaut Tester, sondern ganz offiziell, zusammen mit meiner Frau und begeistert vom kulinarischen und servicemässigen Höhenflug, den Sie uns geboten haben.
Ich freue mich, dass Sie heute Ihren LAP Ausweis erhalten. Er wird Ihnen manchen Weg ermöglichen, manche Chance bieten und manche Tür öffnen. Den Weg gehen, die Chance packen, abwägen zwischen Bewahren und Erneuern, die Entscheidungen treffen, müssen Sie aber selber. Haben Sie Mut, Ihr Leben in die Hand zu nehmen! Sie prägen! Sie bestimmen selber, was Ihnen wichtig ist! Sie gestalten unsere Gesellschaft mit Verantwortung und Engagement und nicht durch Eigennutz und Desinteresse am allgemeinen Wohl!

Ich danke den Lehrpersonen der Berufsschule und den Lehrmeistern der Gastro- und Hotelleriebetrieben, aber auch Ihren Eltern, die Sie zu diesem Punkt geführt haben, an dem Sie heute stehen. Vielleicht war dieser Weg für Sie selber, aber auch für die Sie mit Wohlwollen begleitenden Menschen nicht immer nur ein gerader und schön eingeebneter Weg. Oft rankten da dornige Rosen in den Weg hinein, der Kurven und Unebenheiten aufwies. Oder es war vielleicht mehr als einmal eine Suppe tüchtig versalzen. Genau wie im Leben eben auch. Entscheidend ist aber immer, dass man aus Fehlern lernt, dass man sich nicht abbringen lässt vom Ziel und mutig den Weg beschreitet und die Unwegsamkeiten positiv annimmt und bewältigt!

Ich wünsche Ihnen den Mut, auch auf Wegen zu gehen, auf denen sich noch nie jemand bewegt hat.
Heute dürfen Sie sich mal verwöhnen lassen. Geniessen Sie den heutigen Abend mit Ihren Familien und Freunden. Sie haben es verdient. Ich wünsche Ihnen Glück, Erfolg und Befriedigung bei Ihrer beruflichen Zukunft. 
Sie prägen Schaffhausens gastronomische Zukunft mit und auch die der ganzen Welt- Sie sind wesentlicher Bestandteil des kleinen Paradieses Schaffhausen und ich bin überzeugt - 

Sie können das!
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